
Clemens Thoma

Zehn Tage ach dem jüdıschen Neujahrstest (Rosch ha-Schana) begeht das
jüdische Volk den Versöhnungstag /om Kıppur. Es 1St eın Tag der Sühne un:
der seelischen Reinigung un: Erholung. Jehuda Hallevı (1080-1145) cha-
rakterisierte diesen Feıiertag 1n seinem erk . Kusarı" (1 5 Es andelt sıch

den großen Fasttag, „ ANL welchem die Remigung aller Sünden der Ver-
gangenheit stattfindet Die Seele wird freı 10109} allen Finflüsterungen der
Eınbildung, des Zornes und der Begierde Das Fasten diesem Iag SE
eın Fasten, das nahezu den Engeln gleich werden LÄ/st VT Der Fromme be-
schäftigt sıch NUY NLE Dıngen, die ıhn OLEF ahe bringen. CC

An den Vorbereitungstagen DAn Jom Kıppur wırd 1n den jüdischen (5017t@5-
diensten tolgender Satz tejerlich zıtlert: >> Gedenke ZU Leben, Könı1g,
der Dau Freude Leben hast, UunN schreibe UNYLS ıIN das uch des Lebens e1n

Deinetwillen, lebendiger OLtLt. CC Der Jom Kıppur 1st also nıcht 1Ur ein
Tag der Suhne und der Reinigung des Volkes Gottes, sondern auch eın TeuU-
dentag für (zott angesichts der Heılung un: Erneuerung der Mitglieder des
Bundesvolkes. Der Bußtag findet nıcht 1LLUT der Israeliten willen }
sondern auch (sottes willen, damıt auch Er CU«C Freude haben Annn
Franz Rosenzweıig (1 886-1 929) rückte 1es Ühnlich AU.  N »»; Der offenbarende
OLtt ISE ein Vielverzeihender (marbeh li-seloach), liebt den Umpkehren-

6 1den (baal teschuvah) mehr als den vollkommenen Gerechten.

orschriften In der ' ischna
Der Versöhnungstag Jom Kıppur WAar schon 1ın biblischer Zeıt 1n zentraler
Jüdischer Festtag, dessen Feıjer gemeınschaftlich mıt den Priestern ın dem
Volk 1m Tempel stattfand (vgl Lev 16; 23,26-32; Num 29,7-11). In der

Reinhold un: Annemarıe Mayer (T412.); Zayeistromland. Kleinere Schriften Glauben un
Denken, Dordrecht 1984,
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Mischna (Endredaktion A76) Chr:) werden dıe beiden Hauptanliegen
des Versöhnungstages angegeben: teschuvah (Umkehr, Reue, Buße, Kr
neuerung) un Kappara/Kıppurım (Entsühnung, Tilgung der Schuld, Ver-
zeiıhung, Bedeckung, Erneuerung). Im Mischna-Traktat Joma (wörtlich:
„T3g«) wiırd die Liturgıe dieses hohen Feıiertages detailliert geschildert.’
In m]oma 5,5-9 heiflt CS „Sündopfer UN Schuldopfer bewirken In aller
Wahrheit (waddaj) Entsühnungen. Der Versöhnungstag UN der Tod PNL-

suhnen ıIn Verbindung mnıL Bufße Dıie Bufße ewirkt Entsühnungen 'V  d& [ä/S
lichen Vergehen. Gegen schwere Vergehen oywırkt die Bufße Aufschub, hıs
der Versöhnungstag bommt UN Entsühnung ewirkt. Wenn jemand Sagl
Ich zl sündıgen UN Bujfse LUn UN AAannn nochmals sündıgen UN Bufse LUN,
dem zıird W  > Gott nıcht Raum ZUNY Umkehr (teschuvah) gegeben. Fl SUnN-
den, die sıch zayıschen Menschen UunN oOtt abspielen, entsühnt der Iag der
Versöhnung. Aber Sünden, die siıch zamıschen einem Menschen UN seimem
Nächsten abspielen, entsuühnt der Iag der Versöhnung NÜN, WECNN seinen
Nächsten begütigt hat a Rabbi ARkıba Selıg seid ıhr Israeli-
ten! Von We anerdet ıhr gereinıgt un WIET: reinıgt euch® Euer Vater ım
Himmel![... ] Und heifst uch Die Mikweh (dıe Hoffnung oder das Reını-
ZUNZSWASSET)) SE IA WHA. Und WAaAS bedeutet das Reinigungswassers Es Ye1L-
nıgt die Unreimmen! SO reinıgt der Heilige, gelobt se1 EY, Israel“ N Deutung
VO jer>
Dieser zentrale Abschnitt der Mischna betont, da{ß INa  = nıcht sündıgen darf,

(3Oft reizen. Gott verzeıht NUTL, WE sıch auch der Mensch VO  a SEe1-
HC sündıgen Tun lösen versucht. Der Mensch mu{fß auch 1mM Verzeihen
Nachahmer (zottes se1n. In mehreren talmudischen Stellen wiırd 4711 (zen
6,21 zıtlert: (3O1f 1St ach dem Verhängen der Sıntflut Z117 Schlufßsfolgerung
gekommen, da{fß Kr 1n Zukunft nıcht alles Ihn sıch empörende Leben
vernıchten oll Nachdem Er den uft des Sühnopfters Noachs gerochen
hatte, sprach Er sıch selber 59 Ich ll die yde des Menschen nıcht
och einmal verfluchen; enn das Trachten des Menschen JCH OSe 70109}  S Ju-
gend CC (vgl auch Ex5}
Gott ertragt also das BoOse un: verzeıht CD, Wenn 1Ur der Mensch ımmer
wieder ıhm umkehrt b7zw. Bufßle LutL ün siıch Besserung vornımmt. Der
Versöhnungstag 1St also eın Tag der Verzeihung für viele verschiedenen

Vgl Johannes Meıinhold, Joma (Der Versöhnungstag) ın der Mischna-Edition Gießen
1913; 1-27; Moriıtz Zobel, Das Jahr des Juden Berlin 1936; 77-93; Hanspeter Heınz
(H53: Versöhnung ın der jüdischen UN christlichen Liıturgıe, 124, Freiburg/Br. 990
Johann Maıier, /udentum 101034 hıs Freiburg/Br. 2001, 2197223
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Zeıten begangene Verfehlungen, WEECNN spatestens 1m Gottesdienst dieses
Tages Reue A4US den Herzen der Teilnehmer aufsteigt. Di1e Reue HA
Umkehrgesinnung VOT dem Tod ewirkt dieselbe volle Verzeihung W1e€e der
Versöhnungstag. uch laut dem Achtzehn-Gebet 1St Gott der, der „vıele
Möglichkeiten vA he Vergebung chafft“ (sechste Beracha: vgl auch Mt 6,12):
In elıner weıteren Jom-Kıppur-Vorschrift Wll‘d gefordert, da{fß jede
Feindschaft ein Mitglied der Gemeinschaft des Volkes Gottes auf-
gegeben un: persönlıch eingeebnet werden mu{fß Erst annn kommt dıe
Verzeihung (sottes. Eıne schwierige Sache 1St dabe]l der versöhnende Kon-
takt MIt Gegnern, die Au neıgen, Verzeihungsangebote für dıe eıgene
Sache mıßbrauchen. Mangelnde Aufrichtigkeit 11 Ehrlichkeit führt
Problemen. Die Vorschrift ze1gt aber besonders deutlich, da{fß auch 1mM
Judentum das relig1öse Doppelgesetz der (sottes- un: Nächstenliebe die
oberste Voraussetzung für Verzeihung un: für die erNeULHutFe Begnadigung
durch (306{f 1St In den Jom-Kippur- Tradıtionen wiırd dabei besonders Lev
19,18 zıtlert: „AÄAn den Kindern deines Volkes sollst du dıch nıcht rächen UN
ıhnen nıchts nachtragen. Dyu sollst deinen Nächsten heben WE dich selbst.
Ich bın der Heryrry.“ Dazu Sagl Moses Maımonides (  35-1204) 1n seiner
„Mischne Tora  CC II 41) ergänzend: „Ein Süunder wiırd (von Gott) L1LLUTr

bestraft, WEeNN seine Suüunde sıch das Wohlergehen der Jüdıschen
Gemeinschaft richtet.“

Der heilige Akt der Verzeihung
Zur Zeıt des Bestehens des Jerusalemer Tempels (bıs 70 Chr.) xab 6S jedes
Jahr Jom Kıppur den beeindruckendsten Gottesdienst. Es oing dabe]
fejerliche Sündenbekenntnisse, dıe Schlachtung VO OÖpftertieren un:
VOT allem die Verzeihung der bereuten Sünden: ETSt die Sünden der rI1e-
sterschaft un: annn die Süunden des Bundesvolkes (3OTtfes. Im Folgenden
erd VO allem auf die bekennenden Worte des Hohenpriesters, auf dıe
dankbare Zustimmung der Gemeıinde un: auf die Opferung VO Zzwel DPaa-
NCn VO Lämmern als stellvertretende Sühnopfer hingewiesen.‘ Die Worte
un: Handlungen Voraussetzung un Zeichen für dıe Versöhnung

Der 388  9 hıer verkürzt wıedergegebene Ablauf der Versöhnungszeremonien tindet sıch 1m
Joma-Traktat der Mischna un: noch ausführlicher 1n den Kommentierungen dieses Irak-
LAats 1m palästinischen un: 1m babylonischen Talmud.
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MIt (Sott. Lauft m ]oma 3,8 stellte siıch der lıturgisch un: für dıe rituelle Reıin-
heitshandlung vorbereıtete Hohepriester 1m Tempel neben dıe FARHG stellver-
tretenden Schlachtung bestimmten Liämmer. Er lickte ach Westen, legte
beıide Hände auf eın ıer un: sprach laut un: vernehmbar tolgendes Reue-
un: Vertrauensbekenntnis: J9 Vergib doch bitte, Name ottes/, dıe Verge-
hen, Verfehlungen, Versündigungen, nıLE denen ıch mıich OF Dır VEVSANSCN,
verfehlt, versündigt habe, iıch UN die Meiınigen. Vergib doch entsprechend
dem Wort ım Gesetzbuch deines Knechtes Mose, hei/fst. ‚Denn JE
TI Iag zmıird MAN euch Sühne erwirken, euch reinıgen. Von allen
T7 Sünden wwerdet ıhr vor JHWH reın zwerden‘“ (vgl Lev$
Das laute und deutliche Aussprechen des geheimnısvollen Namens JHWH
WAar das klare Sıgnal der Verzeihung aller Süunden des Hohenpriesters un:
seiner Famıiılienangehörigen, der Sünden der Priester, Levıten un: des br1-
SCI kultischen Tempelpersonals. Unmuittelbar ach der Absolutionstormel
des Hohenpriesters riefen die hınter ıhm stehenden offiziellen Vertreter der
Zwölt Stimme Israels ebentalls MIt lauter Stimme: 9 Gelobt se2 der Name
/Gottes/, Herrlichkeit Seines Reiches für IMMEY UN eWILE, '<q

Das hohepriesterliche Aussprechen der Verzeihungsbitte, das namentliche
Nennen der Verzeihung Bıttenden, das Ansprechen (sottes MIt seinem
geheimnısvollen Namen In der bestätigende Lobpreıs der Vertreter der
Zwoölt Stimme Israels gyalten als Bestätigung der Verzeihung der Sunden des
Volkes un der Bekräftigung der göttlich-israelitischen Bundesgemeıin-
schaft.
Das zweıte Süundenbekenntnis erfolgte ach gleichem Zeremonıiell un: gle1-
chem Wortlaut. Es betraf wıederum erst die Priesterkreise, dıe durch iıhre
Sündenlosigkeıt das Volk Israel 1n der Hınwendung ZU barmherz1g-
verzeihenden (5ött erziehen sollten (vgl mJoma 4,2)
ach beiden Sündenbekenntnissen Wal'ldt€ sıch der Hohepriester jeweıls
7wel Böcken Eıner der beiden wurde geschlachtet als eıne Optergabe
Gott, der andere wurde mIıt den Sünden des ZaNnzZCNh Volkes eladen 1n die
Wüste hinausgeJagt, und ZW AAar eıne Felsenhöhe, VO A4US Tode
sturzte. Das Blut des Schlachtopfers wurde anschließend VO Hohenprie-
STr durch den gaNZCH Tempel Priester un: Dıiakone ırugen Feuer
und glühende Kohlen un ertüllten den Tempel mMI1t Rauch Angekommen

Vorhang VOT dem Allerheiligsten mıiıt der Bundeslade, besprengte der
Hohepriester den Vorhang un: die Decke ber dem Vorhang MIt Blut
Das ZESAMLE Zeremonıiell W ar eın geistiger Entsühnungsakt. Der Hoheprie-
Ster „begann dıe Entsühnung un: führte S1e VO ben ach aAUS  c
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(mJoma 5,5) Dı1e Entsühnung der Priester und der Tempeldiener {IHY - die-
neriınnen galt als Kernpunkt der Verzeihung der Sünden aller umkehrberei-
FCNn Israeliten.

Das Bekenntnisgebet ‚„„Kol Nidre‘‘

Das Kol Nıdre („alle Gelübde“) e1nes der großen Gebete 1n der 5Synagoge
Versöhnungstag 1St der reimal gesprochene un: SESUNSCHNCEC Anfangs-

BEXT des feierlichen Abendgebetes Begınn des Versöhnungstages. Dıie
Anwesenden sprechen den Text leise mMI1It Im Kol Nıdre bekennen die Beten-
den IC habe unrecht, UunN Ott hat recht; meıne Klugheit ıSE Torheit,
mMmeıiıne Rechtschaffenheit 1st Finbildung, meıne Sıcht der 'oIt SE falsc «“
Dieses Bekenntnis verlangt, da{ß der Mensch sıch VOT (3Ott stellt, da{ß sıch
nıcht auf sich selbst, sondern Sahnz auf die Weısheit H die Gnade Gottes
verläflßt.‘*
Das Kol Nıdre 1St eine Weıterführung bis 1n HAITISG1IE Zeit des heiligen, SUN-
denvergebenden Gottesdienstes Versöhnungstag 1mM Jerusalemer Tem-
pel Es 1St Ausdruck der bıs heute gültigen jJüdıschen Glaubensauffassung,
da{ß Sündenbekenntnis un: Sündenvergebung sıch prımär 1m gemeıinschaft-
lıchen Gottesdienst ereignen sollen Sunden sınd nıcht TT individuelle Ver-
gehen. Sıe haben Auswirkungen auf dıie Gemeıinnschaft des Volkes
(50ttes. (5O1t 111 daher gemeıinschaftliche Bekenntnisse un Besserungs-
vorsatze. Sein Verzeihungswille 1St nıcht LL1UTr indıviduell, sondern betrifft
das Bundesvolk.

Christliche Interpretqtionsmöglichkeiten
Mıtmenschliche Bemühungen Versöhnung sınd auch 1m Christentum
eine Voraussetzung für Sündenvergebung. Ungebremster Streıt un Ha{
gehören AT Reflexion be] jeder relıg1ösen Selbstbesinnung. Jüdische Ver-
söhnungsbemühungen ZUT Erlangung VO (sottes Barmherzigkeit sınd eın
Impuls für alle Menschen. Dafß S1€e nıcht leicht SINd, wı1ssen Juden un:

So deutete gnaz Maybaum das Kol Nıdre Zat 1N: Jonathan Magonet, Der Versöhnungstag In
der ‚üdıschen Liturgıe, 1: Hanspeter Heınz d.y Versöhnung, 124 Anm 2 133-154,
bes 143
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Nıchtjuden. Vorbildhaft tür christlich-sakramentale Bufßs- un: FErneue-

rungsfeliern ware CS auch, WenNnn dıe kırchlichen Beauftragten (Bischötfe,
Priester), WwW1e€e auch VO Hohenpriester verlangt wurde, ZuUulerst eın eıgenes
Sündenbekenntnis ablegen. Erst danach sollten S1e als Symbolfiguren der
Verzeihung ür das VO der Teschuva gepragte Volk wirken beginnen.
Damıt könnte ein Impuls für christliche Gemeinschatten A4US der e1N-
stıgen zentralen Tempelliturgie des Versöhnungstages rwachsen.
Am März 20006 legte Papst Johannes Paul I8l miıt mehreren
Kardınälen, Bischöfen un Priestern 1mM Petersdom in Rom eın deutliches
kommunıitäres Schuldbekenntnıiıs der katholischen Kırche 1ab der g-
meinschaftlichen Sünden (506{(t un: das jüdısche Voilk,
leichtfertigen Verstößen die Liebe un den Diıienst der Wahr-
heıt, geistig-relig1ösen Verletzungen einzelne Völker,
Rückgrittfen auf dıe Logik der Gewalt, Dıskriminierung, (Ynter-
drückung und Mißachtung der Armen un: Nıedrigsten.” Ahnliche (52=
meinschaftsbekenntnisse un Gemeinschaftsabsolutionen tinden derzeıt in
verschiedenen kirchlichen Gemeıinnschaften aut Pfarre1i- und Diözesanebene

Der Mensch sündıgt Ja nıcht 1LLUT „einsam“ für sıch Durch dıe Sünde
wırd auch den Mitmenschen Schaden zugefügt. Deshalb sind Sunde un:
Verzeihung D: sehr selten reiın iındividuelle Angelegenheıiten. Sıe durchwir-
ken vielmehr kleinere un: oröfßere Gemeinschaften. Gemeinschaftliche
Bufßteiern umstrıtten sS1e 1n katholischen reisen heute auch och sınd

haben jedoch ihre Wurzeln bereıts 1n der vorchristlichen jüdischen
Iradıtion.

Vgl Dıie grofße Versöhnungsbitte der hatholischen Kırche, FrKRu 7/(2000)161-166.

Wenn du deine Opfergabe ZU Altar bringst
un dir dabei einfällt,
da{fß eın Bruder eLtwas dich hat,

lafß deine abe dort VOTr dem Altar liegen;
geh un versöhne dich Zuerst mıt deinem Bruder,
annn komm un opfere deine abe (Mt 523 f
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